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WAS IST 
FAIRTRADE? 
F airtrade steht für bessere Arbeits- und Lebensbedingungen 

der Kleinbäuerinnen, Kleinbauern und Beschäftigten in 

Lateinamerika, Asien und Afrika. 

Sie erhalten einen stabilen Mindestpreis und eine Fairtrade­

Prämie. Die Produzierenden entscheiden selbst wie sie die 

Prämie verwenden: für den Bau einer Schule, einer Kranken­

station oder Investitionen in die lokale Infrastruktur. 

Die unabhängige Zertifizierungsgesellschaft FLOCERT 

überprüft vor Ort, ob bei Produzent*innen und Händlern 

die Fairtrade-Standards eingehalten und die sozialen, 

ökonomischen und ökologischen Standards er.füllt werden. 

FAIRTRADE IST EINE GLOBALE NACHHALTIGKEITSORGANISATION. ALLE WICHTIGEN ENTSCHEIDUNGEN 
TREFFEN DIE VERTRETER*INNEN DER PRODUZENT*INNEN IM GLOBALEN SÜDEN GLEICHBERECHTIGT 

MIT DEN VERTRETER*INNEN DER LÄNDER IM NORDEN. DAS IST EINZIGARTIG. 



Rund 1,5 Milliarden Menschen leben weltweit in kleinbäuerlichen 

Haushalten. Sie haben auf dem Weltmarkt eine schwache 

Position, obwohl sie einen Großteil der weltweit konsumierten 

Nahrungsmittel produzieren. Fairtrade gibt ihnen eine Stimme. 

1,5 MILLIARDEN 
MENSCHEN 

LEBEN 
WELTWEIT IN 

KLEIN BÄUERLICHEN 
HAUSHALTEN 

80% 
DER WELTWEIT KONSUMIERTEN 

NAHRUNGSMITTEL 
WERDEN VON 

KLEIN BÄUERINNEN 
UND KLEINBAUERN 

PRODUZIERT 

Kleinbäuerinnen und Kleinbauern machen mit 88 Prozent den 

größten Teil der Produzierenden aus, mit denen Fairtrade zusam­

menarbeitet. Um sie zu stärken, setzt Fairtrade auf demokratische 

Organisationen, Mindestpreise, Prämien und Schulungen. 

FAIRTRADE 
ARBEITET MIT 

1,45 MILLIONEN 
KLEIN BÄUERINNEN 

UND 
KLEINBAUERN 

FAIRTRADE 
DEUTSCHLAND 



Der Klimawandel ist eine der größten Herausforderungen des 

21. Jahrhunderts. Viele Nutzpflanzen (wie Kaffee) reagieren

extrem sensibel auf einen Anstieg der Durchschnittstemperaturen.

Kleinbäuerinnen und -bauern in Ländern des globalen Südens sind

deshalb durch die Auswirkungen des Klimawandels gefährdet:

Sie leben von ihren landwirtschaftlichen Erzeugnissen.

BEREITS 2012/2013 WAREN 

53% 
DER KAFFEEANBAUFLÄCHEN 
IN ZENTRALAMERIKA VOM 

KAFFEEROST 
BETROFFEN 

BIS 2060 
WIRD EIN FLÄCHENVERLUST 
FÜR DEN BANANENANBAU 

VON ETWA 

60% 
ERWARTET 

Ernterückgänge oder -ausfälle bedrohen unmittelbar ihre Existenz. 

Um dem Klimawandel langfristig entgegenzuwirken, baut Fairtrade 

auf zwei Säulen: Die Menge der Treibhausgasemissionen reduzieren 

(z.B. durch Förderung des Bioanbaus und anderer nachhaltiger 

Anbaumethoden) und Produzentenorganisationen bei der Anpassung 

an die Auswirkungen von Klimaveränderungen unterstützen. 
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Wirtschaftliche Stärkung und gleichberechtigter Zugang zu Bildung 

und Gesundheitsversorgung zählen zu den Schwerpunkten bei 

Fairtrade. Frauen leben und arbeiten oft in einer benachteiligten 

Position. Deshalb unterstützt Fairtrade Frauen dabei, eine stärkere 

Position in ihrer Produzentenorganisation einzunehmen. Sowohl im 

Standard für Kleinbauernorganisationen als auch für lohnabhängig 

702 MILLIONEN 

MENSCHEN 
LEBEN WELTWEIT IN 
EXTREMER ARMUT, 
MIN. 70 % DAVON 

SIND FRAUEN 

ERTRÄGE IN ENTWICKLUNGS­
LÄNDERN KÖNNTEN UM 

2,5 BIS 4% 
STEIGEN, 

WENN FRAUEN UND MÄNNER 

GLEICHGESTELLT 
WÄREN 

Beschäftigte wird die Gleichstellung von Frauen und Männern 

gefördert. Frauen nehmen an Weiterbildungen teil und qualifizieren 

sich so für Führungsaufgaben. Die Standards schreiben zudem vor, 

dass eine Produzentenorganisation benachteiligte Gruppenmitglie­

der - das sind oft Frauen - ausdrücklich und nachweislich fördern 

muss, um ihre ökonomische und soziale Situation zu verbessern. 

IM FAIRTRADE-
NnzwERK ARBEITEN RUND 

415.000 
ARBEITERINNEN UND SELBSTSTÄNDIGE 

KLEINBÄUERINNEN. 
DAS SIND ETWA 

26% ALLER BESCHÄFTIGTEN 
FAIRTRADE 
DEUTSCHLAND 







MIT FAIRTRADE DIE ZIELE 
•• 

DER VEREINTEN NATIONEN FUR 
NACHHALTIGE ENTWICKLUNG 
UMSETZEN 

FAIRTRADE 
DEUTSCHLAND 
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ABBILDUNG: DIE GRÖSSE DER KACHELN SPIEGELT DIE BEDEUTUNG FÜR FAIRTRADE WIDER. 

Der faire Handel hat große Schnittmengen 

mit den Nachhaltigkeitszielen der Vereinten 

Nationen, die häufig auch als Sustainable 

Development Goals (SDGs) bezeichnet 

werden. Sie spiegeln sich sowohl in der 

Internationalen Charta des Fairen Handels, 

in den globalen Fairtrade-Standards und den 

politischen Forderungen von TransFair e.V. 

wider. Heute, rund vier Jahre nach Inkraft­

treten der SDGs, hat sich Fairtrade als ein 

starker Partner für die Erreichung der 

Nachhaltigkeitsziele etabliert. Durch die 

Arbeit an entwicklungspolitischen Schwer­

punktthemen, die Weiterentwicklung von 

II 
II 

' 
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Schulungsprogrammen, durch effiziente, 

partnerschaftliche Projekte im Süden 

sowie ergebnisorientierte Advocacy- und 

Lobbyarbeit im Norden leistet Fairtrade 

direkt und indirekt wertvolle Beiträge zu allen 

17 Nachhaltigkeitszielen. Die 36 TransFair­

Mitgliedsorganisationen sowie andere 

Kooperationspartner unterstützen die Arbeit 

in einem breiten Netzwerk. 

In 75 Ländern arbeitet Fairtrade mit benach­

teiligten Kleinbauernorganisationen und 

Beschäftigten auf Plantagen und erreicht so 

1,7 Millionen Menschen. Starke Preisschwan-

kungen auf dem Weltmarkt, der Klimawandel 

und die Landflucht junger Menschen gefähr­

den ihre Zukunft. Fairtrade setzt sich dafür 

ein, dass die Organisationen widerstands­

fähiger werden, sich als Handelspartner 

professionalisieren und durch Know-how 

besser gegen die Auswirkungen des Klima­

wandels gewappnet sind. Gemeinsam mit den 

Produzentennetzwerken in Asien, Afrika und 

Lateinamerika entwickelt Fairtrade Projekte 

und Programme, um Wissen auszubauen, 

Frauen und junge Menschen zu fördern und 

Arbeiterrechte zu stärken. 



LEIPZIG 
handelt fair 

FAIRTRADE 
DEUTSCHLAND 

Leipziger Projektpartnerschaften im Fairen Handel 

In Leipzig gibt es viele Kontakte zu Ländern des 
globalen Südens. Darunter auch langjährige 
Partnerschaften im Fairen Handel. 
So arbeitet die Leipziger Genossenschaft „Cafe 
Chavalo e.G." seit vielen Jahren mit Kooperati­
ven in Nicaragua zusammen. Von „Tierra Nueva" 
in Boaco und den Mitgliedern des Kooperativen­
verbands „Miraflor" im Nordwesten Nicaraguas 
kommt der fair gehandelte Kaffee den Cafe 
Chavalo hierzulande vertreibt. Unter den ver­
schiedenen Produkten der Genossenschaft be­
findet sich auch Kaffee, der in Nicaragua gerös­
tet wird und damit dortige Einkommen stärkt 

und der „Segelkaffee", der per Segelschiff trans­
portiert wird und so die Klimabilanz des Pro­
duktes verbessert. 
Andere Kontakte gibt es auch nach Äthiopien. 
Zwischen dessen Hauptstadt Addis Abeba und 
Leipzig besteht eine Städtepartnerschaft. So 
kommen die Bohnen für den Städtekaffee „Der 
Leipziger-Partnerschaftskaffee" von der „Sida­
ma Coffee Farmers Cooperative Union" aus 
der Sidama-Region. Dieses Projekt wurde 2006 
durch den Eine Welt e. V. Leipzig initiiert, um die 
Aufmerksamkeit für den Fairen Handel in Leip­
zig zu erhöhen. 

www.leipzig-handelt-fair.de 



FASHION 
REVOLUTION LEIPZIG 

handelt fair 

FAIRTRADE 
DEUTSCHLAND 

Fashion Revolution und Faire Mode in Leipzig 

Mit vielfältigen und kreativen Aktionen setzen 

sich seit einigen Jahren eine wachsende Zahl 

an gleichgesinnten Menschen aus Modedesign, 

Kunsthandwerk, Handel, Aktivismus und Bildung 

für Aufklärung über Fast Fashion und für mehr 

ökofairen Modekonsum in Leipzig ein. Durch Vor­

träge, Kleidertauschevents, politische Aktionen, 

aber auch Slow Fashion Touren durch verschie­

dene Stadtteile, sowie den überregionale Design­

wettbewerb „Schmück Dich fair" und die Faire 

Modewoche Leipzig erreichen wir jedes Jahr vie­

le Leipziger*innen. Gemeinsam denken wir global 

und handeln lokal. für faire Bedingungen in der 

textilen Produktionskette. 

www.leipzig-handelt-fair.de 




